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« soCiter attiz * &eil
Arthur Eicbcrt X ÄS
^

®on6 : Grundlegung der Dialektik ( Pan -
Crto 6 , Karl Metzner . Berlin . XV und 470 S .)

». ^ Wur Liebert , der erfolgreiche Leiter der
Erichen Kantgesellschaft , hat sich durch seine
l°> a, '^ >le gel >tlge jtrtits oer Wegenwarl
f.; .̂ ufl . 1923) , „Vom Geist der Revolution "

l9*» ufI - 1923) , „August Strindberg " (3 . Aufl .
ü??« »Mythos und Kultur " vor allem dadurch
Mttr t aetün ' cr Probleme des Augenblicks
w ^ toplnsch zu deuten und zu begründen unter -
^ ^w , indem e : das Getriebe letzter Gegenwart
„^ r philosophischen Blickpunkt brachte und zu
soll e n s uchte . Philosophische Besinnung

chaotischen Zustand einer maßlos zer -
te» und zerwühlten Gegenwart durchleuch -
h ?' Philosophie soll dem modernen Menschen
. : ' e» , vom Letzten und Ewigen her sich zu

rentieren . Aber nicht mehr von der stillen
wÜi ^ rstube aus , wie «inst Descartes , wird der
hek Denker die Welt aus den Angeln zu
j : tn suchen , sondern er muß vertraut sein mit
s. " letzten Erscheinungen dieses im rasenden

sich überschlagenden Lebens . Kurz , er muß
Ä? Philosoph , Gelehrter und Mensch , d . h . als
^ genösse unserer Epoche , up tc> dale sein .
Iltu ' 021 Atmosphäre Berlins verhaftet , bc -
. v ^ vhne Zweifel jenes natürliche Fingerspitzen -
^

ûhl , das den letzten Regungen des Zeitalters
I- Muspüren vermag , er verfügt in erstaun -

o)em Maße über die philosophischen Kate -
jj die ihm die Denker von Jahrtausenden

roietttt , um seine Arbeit zu bewältigen , und
^ kennen seine Beredsamkeit , die vielleicht
. was zu iveitschweifig , in seinen Büchern als
ourf flüssige Stil wieder auftritt , der gerade
■3 den nicht fachmännisch gebildeten Leser stets'

. sesseln vermag - So weiß Liebert auch in
wem neusten umfassenden Werk sehr genau ,

JJs die heutige philosophische Lage erfordert ,
q . philosophiert nicht aus sich , sondern aus der
Msituation heraus . Seine Meisterschaft ist ,
. ?>e zu meistern , nicht als Führer , sondern als
^." »voller Bespiegeler , dem es an den nötigen
Mthesen nicht fehlt , wenn es gilt . Brücken zu

( Wer doch wüßte , wer der Führer von
^ ist ? Stecken wir nicht alle rettungslos
,? Heute und damit bereits im ewigen
Aftern ? )

„ Metaphysik ! Neuer Glanz strahlt heute aus
M diesem alten Wort . Ist von hier aus nicht
m« Wiedererstehung der Philosophie zu erhoffen ,

»le
. ' f)r ihre klassische Gestaltung von ehemals als

^ " ttel - und Hauptpunkt der geistigen Interessen
B

eu verleiht ? So ist für Liebert die Frage
der Metaphysik keine Frage philosophischen

> i>ezjaiistentums , sondern sie wird geradezu zur'Mg « nach dem geistigen Mittelpunkt unseres
i
' ü ti <i« n Lebens . Metaphysik ist kein lebens -

! rnes und lebensfremdes Substrat . Mit Hilfe
v * Dialektik sucht die Metaphysik die Paradoxie

Lebens in aller ihrer Bewegtheit soweit
? '°erzuspiegeln , als einer theoretischen , also

Leben doch immer in irgend einer Weise
gezogenen Betrachtung überhaupt vergönnt

So verbindet Liebert rationalistische Be -
.^achtungsweise ( Ausgangspunkt vom neu -
Mianischen StandMnkt her , über dessen Ein -
^ ^ gkeiten er hinauszukommen sucht ) mit der
. ehr« Bergsous , und aus dieser ersten Synthese

dierendes Phänomen : das Urphänomen der
metaphysischen Lebensangst , andererseits eine
letzte logische Antinomie : wie ist die Dialektik
der Selbsterkenntnis der Dialektik möglich ?
Diese Frage nach dem Grund des Grundes
führt hin zur schöpferischen Freiheit des Geistes ,
womit die Idee der Freiheit und der Dialektik
in die Sphäre des Mythos tauchen . Eine letzte
logische Deduktion der Dialektik aus der Frei -
heit ist aber nicht mehr möglich . Hier sind wir
an der Grenze des Unerforschlichen . Im „Frei -
heitsmythos " verliert sich das Gegenständliche
in die Uebergegenständlichkeit , Ewigkeit , wofür
wir nur noch Symbolwerte befitzen . Gerade
diese letzte Unlösbarkeit des Problems wird
von Liebert immer wieder betont , wie es eine
der sympathischsten Seiten des Werkes ist , die
Bedeutung der Probleme den Lösungen gegen -
über ins richtige Licht zu setzen.

Von diesen Grundgedanken aus nimmt nun
Liebert zu allen möglichen den modernen Men -
schen bewegenden Fragen Stellung . So wird
z . B - das Problem Geist und Technik gestreist
und in der Maschine realisierter Geist , reali -
sierte Idee gesehen . Auch die Maschine hat eine
Seele , sie ist geradezu „Fleisch und Blut gewor -
dene Dialektik " . Liebert will das moderne
Leben bejahen . Vielfach wirken die Exkurse
als Abschweifungen , es fehlt der Darstellung
öfters an der nötigen Konzentration . Aber ge -
rade die verschwenderisch ausgestreute Fülle der
Ideen wird auch einen über den Bereich von
Fachphilosophen hinausgehenden , an Deutsch -
lands geistigem Aufbau interessierten Kreis von
Menschen zur Lektüre des Buches hinführe » .
Denn hier wird trotz des Umfanges des Wer -
kes Philosophie in einer für jeden Gebildeten
verständlichen Form vorgetragen , H . Kinkel .

Erasmus und Sebastian" / « i»

eilt erster Standpunkt gewonnen . Der Be -
der metaphysischen Wahrheit ist auf das

mit demjenigen der Lebenswirklichkeit ,
nur intuitiv zu erfassen ist , verbunden , oder ,

. ^kenntnistheoretisch ausgedrückt : „Verbindung
Rationalismus und Mystik gehören zum

^ >en der Metaphysik . Ehe Liebert aber seine
. 8e« e Metaphysik entwickelt , was in diesem

« and höchstens indirekt geschieht , muß er ,
j - kritischen Grunöeinstellung gemäß , erst
^ Voraussetzungen und das Wesen , die Grund -

Aufbauformen , sowie die Haupttypen der
ij^ taphysik erörtern und ihre Autonomie aus
jj? selbst heraus begründen . Liebert möchte

die einzelnen Metaphysiken hinaus ( z . B .
. . M , dessen Dialekt Mars abgelehnt wird ) seine
mische Grundlegung der Metaphysik zu dem
^ such eines „Systems der Metaphysik " er -
Ki r.

rn , ein Unternehmen von ungeheurer
; « mtijeit , über dessen Gelingen erst nach Er -

des % Bandes geurteilt werden kann .
. .^ Begriff , mit dem Liebert feine Metaphysik
Arbeitet , ist der Begriff der Dialektik . Die
M ^ ktik scheint ihm die Verwirklichung der
^ opserischen Tättgkeit des Geistes selber , weil
- * i>ogos sein Schaffen in die Form der Dia -

gießt , so daß metaphysisches Denken und

ff
Als 6. Rot - und Schwarzdruck ist kürzlich ein

ganz kleines Büchlein erschienen ( Verlag Silo -
mon , Bremen , Gröningstr . 24) , das auf nur
wenigen Seiten ein „ Gespräch " enthält , ein
imaginäres Gespräch , wie es zwischen Erasmus
von Rotterdam und Sebastian Franck von
Donauwörth etwa 1535 in Basel hätte können
stattgefunden haben . 1923 entstanden , rühmt
sich der anonyme Verfasser dieses Gespräches ,
daß mit ihm und seiner inneren Methode vor -
gegriffen sei jenem nun und jetzt modernen bio -
graphischen Darstellen , darin nicht allzu be-
schwert von Historie und doch dem wesenhaft
Geschichtlichen strengstens verbunden , sich die
Essenz des Gewesenen zu Nutz und Frommen
der Gegenwart in überwiegend künstlerischer
Darstellung anbiete .

Wer das IS . Jahrhundert und die deutsche
Geistesgeschichte darin kennt , wird den Sinn
und Willen dieses „ Gespräches " bald ahnen : die
Bezüge zur Gegenwart von 1923 ff , liegen ja
nahe . Beide Male Zeitwende , beide Male Un -
sicherheit aller Lebensbezüge , Schwanken und
Inflation allerwege , nicht nur der Zahlungs -
mittel , sondern jener Spannung , die sonst des
Daseins Sinn und Freude ausmacht . Nu »
überspannt , überanstrengt , von Gewissenlosen
benützt , von Zögernden voller Sorge ab -
gelehnt . . . nnd dazwischen nun jene beiden als
Gesprächspartner , die nicht auf der Arena stan -
den , sondern im Publikum . Man mag Eras -
mus von Rotterdam nehmen , wie man will , er
bleibt besinnlich -melancholisch , auch wenn Dilthey
ihn einmal den .FZoltaire des 16. Jahrhunderts "

genannt hat , was sicherlich verfehlt ist . Eras -
mus ist in diesem Gespräch der müde , alte
Mann , der dem Tode nahe steht und ihn schon
kommen sieht : er hat genug . Er gehört zur
Generation der Aelteren , ja , der Alten : er
wurde bedachtsam , er meinte , man könne große
Ernte halten , aber die Zeitläufte ließen Ernte
nicht zu : man lebte schnell , beinahe so schnell ,
wie die Druckereien arbeiteten . Sebastian
Franck aber ist 3ö Jahre alt , auch ein vom Tode
Gezeichneter , doch merkt das außer ihm noch
keiner . Mit müden Augen blickt er heimatlos
in die Jrrgänge seiner Epoche , ein Verstoßener ,
sympathisch , reizbar , ausbrechend , irrend , und
doch voller Hilfsbereitschaft : nur die Bindung
an eine Menschen - und Mächtegruppe ist ihm
unmöglich , er steht über allen Parteien zu einer
Zeit , da sich parteimäßig die Lager schieden :
Katholiken , Lutheraner , Zwinglianer , Täuferi -
schen : Aufrührer und Aufgerührte , aller Süchte
des Wissens voll , und nur er , ein wirklicher
.Sebastian "

, steht inmitten all dieser Strömnn -
gen , beschaulich und ergriffen , aber leidvoll und
melancholisch aus Erlebnis , nicht aus seelischer
Veranlagung her .

Das Gespräch , welches das kleine Heftchen ent -
hält , weiß dies alles sehr K>ohl , und zieht auch
Folgerungen daraus : „aber dies alles ist nur ,
das von außen an uns kommt , und nicht das
Innerste , sondern es ist vielmehr , daß das Wort
sich uns verdreht hat und seinen Sinn verloren ,
und wir nun verstoßen sind , nnd verloren in
der Welt , und haben keine Brüder mehr , uns
zu verstehen " . Das kann Sebastian Franck sehr
wohl gesagt haben : es ist die Grunöstimmung ,
aus der heraus er meist arbeitete . Dem steht
Erasmus gegenüber , weise bis zur Hilflosigkeit
und zum Tode müde . Als Sebastian Franck von
Gottes Unrast in uns spricht , da kann er nur
erwidern : „es hat uns seit langem bewegt , daß
das Wort Gottes habe keine Kraft mehr auf
Erden , wessen man uns Schuld gegeben hat , und
ist auch unser Herz davon sehr in Unruh ge -
kommen , daß ich wünschte , manches nicht gesagt
zu haben , das früher war " .

So stehen die beiden Männer beieinander ,
und nehmen jenen unsäglich schweren , wortkar -
gen Abschied voneinander , über dem schon die
Kühle des ewigen Morgenrotes weht ( um mit
Eicheuöorff zu reden ) : sie wissen beide , daß alles
Mühen in ihrem Sinne ein Paradox ist . sie wis -
sen beide , daß die Welt ihren Trug haben will
und daß sie in allem ihr ewiges Widerspiel hat
und daran mehr oder weniger ahnungs - und
hilflos zugrunde geht . Bei aller Verschiedenheit
des Lebensganges , des Möllens , des Erfolges
darin , bei allem Trennenden und Unüberbrück -
baren stehen sie beieinander und halten jenen
Schlußdialog , der immer wieder in der Welt -
literatur von den Dichtern beliebt ist , sei es nun
am Ende von Heinrich Manns „Madame
Legros "

, sei es am Ende von Gobineaus „Re -
naissance " zwischen Michelangelo und Vittoria
Colonna , oder sei es in Shakespeares „Sturm "
zwischen Prosper » und Ariel .

Das Gespräch : Erasmus und Sebastian
stammt unverkennbar aus den Nöten vor und
um 1923 und ist für sie ein überaus charakteri¬
stisches Dokument .. Aber etwas anderes ist , daß
seine innere Geltung zeitlos ist . Ueberall steht
ein Erasmus und ein Sebastian Franck am
Ende von Zwischenzeiten da , und jedesmal spre -
che » Alter und ManneLtum miteinander , nicht
mehr feindlich , längst nicht mehr in Opposiiiou ,
sondern zusammenfassend , etwas traurig , sehr
melancholisch und voller Sympathie mit dem
herangetretenen Tode , so wie ihn Holbein zu
gleicher Zeit an die Menschen und Stände auch
von außen herantreten läßt . Der Aeltere hört
es au und vernimmt mit leisem Lächeln nnd
unlustig zur Tröstung das so sehr sranckische
Wort : . . daß ich selbst ruhlos fahre durch
alle Lande , der Kühlung süchtig , und fache doch
das Feuer immer mehr an , mich zu verwüsten " .

Dr . Adolf von Grolman .

Thomas Manns neue Novelle /

x. ,' Logos sein Schaffen in die Form der Dia
fol » Ließt , so daß metaphysisches Denken

hektisches Denken « in und dasselbe find .

^ ^Varum aber dann die beiden Begriffe aus -
, Nanderhalten und in Korrelat zueinander
j
°tzen ? Der Begriff der Dialektik ist in so schil-
-tttS« r Bed « utung gebraucht , bald weit , bald

i»t r eng , bald in dieser , bald in jener Tö -
flwtr9 , eine eindeutige Bestimmung des Be -
e« » «ms den Ausführungen kaum klar zu

t«,sen ist . Jedenfalls genügt Liebert der har -
tif Zische und humanistisch « Typus der Dialek -

y^ . lPlato , Kant , vor allem Hegel ) mit seinen
. jätenden und versöhnenden Tendenzen nicht :

« e {,er gngi r fjj ^ f Cjt gerecht werdende Dialektik
Uht kntischen , ja tragischen Charakter tragen ,
» i* ** gegenwärtigen Geisteslage entspricht

»lehr Optimismus , auch nicht lähmender
-^ ^ unismus , sondern „Tragismus "

, d . h. heroi -
i?} Seelenhaltung , die Mut zum Wagnis besitzt,
q

" « in « m sozusagen „tragischen Harmonie -
zanken " sollen Idealismus und Realismus ,
Î ptlzismns und Relativismus überwunden

der Gegensatz von Rationalismus und
i>. ^ tionalismus ausgehoben werden . So soll
ŝ ,, . "Dialektizismus " die gemeinsam übergrei -

Voraussetzung für alle Mannigfaltigkeiten
P,^ Denkens bedeuten . Was sind die letzten
»Bwr * ' *U denen Lieberts dialektische Meta -
Ei « - ■oöer metaphysische Dialektik hinführt ?

ner leit § «in doch nur psychologisch zu fuu -

Thomas Manns neue , oft angekündigte , einige
Mal wohl auch vorgelesene Novelle „Mario
und der Zauberer " ist jetzt im S . Fischer Ver -
lag Berlin erschienen .

Ein „Tragisches Erlebnis " nennt Mann die -
sen Bericht im Untertitel , fast hätte er wieder
sagen können , ein okkultes Erlebnis , wenn die -
fei Titel nicht schon unter seinen Werken ver -
geben wäre , vielleicht auch „Der Tod am Tyr -
rhenischen Meer " . Man freut sich, der reifsten
Kunst seiner früheren Dichtungen wieder zu
begegnen . Wie im „Zauberberg ", wie im „Tod
von Venedig " schwingt hier die Atmosphäre
einer Landschaft als Stimmung von Schicksalen ,
Abenteuern und Untergängen anf . Dieser
Hochsommer im Torre di Venere , der kleinen
Sommerfrische in Italien , schafft eine Glut -
Hitze, die irgendwann einmal die drückende
Wirklichkeit ins Phantastische , wenn man will :
ins Magische , ins Zauberhafte , ins Okkulte
ausbrechen läßt : Mann also schildert ein solches
Erlebnis der Erlösung , der Entrückung von
Bedrücktheit . Was geschieht ? Ein Gaukler
tritt auf in irgendeinem Saalbau und der Dich¬
ter kommt , schaut zu , beobachtet , protokolliert :
ein Gaukler , wie man ihn zunächst von mancher
italienischen Reise zu kennen vermeint : en ,
Taschenspieler : ein Hellseher , ein Rechen - uud
^ ahlenakrobat , Gedächtnisturner , der sich nun
im Lause dieses Abends zum Hypnotiseur ent -
puppt . Es dauert scheinbar lange , bis der Hyp¬
notiseur den Zauberer ablöst . Mann schildert
das mit unerhört reicher , stilistisch in höchstem
Maße beherrschter Gabe des Berichtes . Er
nimmt nicht Stellung , er läßt sich auch uicht
überrennen , uud doch fühlt mau langsam spie -
lerisches Interesse in suggestiv packendes , ja
höchst fasziniertes Bcteiligtsein übergehen . Auf
knapp zwei Dutzend Seiten also ersteht die ge -
samte Existenz eines Badedörfchens , wir wer -
den um die intime Kenntnis einiger Menschen

Mario unö öer
Zauberer

reicher : den » Mann weiß ja einer Geste , einem
Gang , einem Blick symbolische Existenz für den
ganzen Menschen zu geben .

So führt er uns in kunstvoller und scheinbar
lässiger Komposition die Menschen vor , die er
nachher bei der Vorstellung des Gauklers als
dessen Experimentierfiguren gebraucht , verzau -
bert , enthüllt . Denn aus Spektakulum und
Kunststückchen wird schließlich eine DemaSkie -
ruug durch deu Hypnotiseur , eine Enthüllung
geheimster seelischer Bezirke der Figuren durch
den buckligen Zauberer , eine so starke , so frivole ,
so gehässige oder ironische Enthüllung , daß die
(Enthüllung zur Entweihung wird . Da bleibt
für einen solchen spukhaften Abend nichts mehr
anderes übrig als ein Ende mit Schrecken , ein
tragisches Ende , wenn der letzte Experimentier -
mensch des Abends vor dem Nebenbuhler grau -
sam zum Geständnis seiner Sehnsucht , noch
grausamer zum Kuß des für ihn zur Geliebte »
verwandelten buckligen Seelenjongleurs ge -
zwuugen wird . Die Erweckuug des also Gepei -
« igten bringt dem Hypnotiseur die tödlichen
Schüsse . Jsts nicht mehr als nur die Rache des
Gequälten , seelen - enthüllten Objekts ? Jsts
nicht Rache aller , die da um ihren Willen , für
einige Stunden um ihre private Existenz ge -
bracht waren ? Thomas Mann zieht mit den
letzten Worten der Novelle ein Faeit , das durch
deu Ablauf der Geschichte legitimiert wird : „ Ja ,
das war das Ende . Ein Ende mit Schrecken ,
ein höchst fatales Ende . Und ein befreiendes
Ende dennoch — ich konnte uud kann nicht um -
hin , es so zu empfinden " . Es zeugt vielleicht
am eindeutigsten für die Gelungenheit des klei -
nen , runden Kunstwerkes , für die Vollendetheit
öer künstlerischen Gestaltung , daß wir am Ende
der mit Spannung , mit Gevacktsein , mit druc¬
kendem Gebanntsein gelesenen Geschichte uus
vom Dichter überzeugen lassen : ein befreien¬
des Ende dennoch " ! Rudolf K . Goldschmit .

versthieöenen Gebieten
Nathan Asch : Der 22 . August . Roman . (Ro -

wohlt -Berlag , Berlin .)
Aeußerlich ein Roman , in Wirklichkeit Bei -

trag zur amerikanischen Soziologie . Soziologie
des kleinen Angestellten , des Kleinbürgers , wie
wir ökonomisch nicht ganz richtig sagen können .
Dienendes Anhängsel der Bourgeoisie , selbst
zwischen den Klassen schwankend . Es wird ein
Ausschnitt gegeben aus dem Leben des An - '
gestellten Jim Cowan . Von Geschäftsschluß bis
zum Katzenjammer » ach der verbummelten
Nacht . Art der Schilderung die naturalistische
Kinotechnik , wie wir sie aus Döblins „Alexan -
derplatz " kennen . Untergrundbahn , Heim , Hoch-
bahn , Straße , Kino , Alkoholbar , Frühstücks -
stnbe : das ist der Rahmen , in dem sich die Sache
abspielt . Die Gedanken sind : Gehalt , der Ehes ,
die Karriere ( bis zur Phantasie des Reisenden
im Schlafwagen ) , Sinnlichkeit in ausgiebigster
und kleinbürgerlichster Weise . Weiter gar nichts .
Doch , hie und da die Neigung zu einem eigen -
artigen Anarchismus , Neigung , einen „Bullen "

zu überfallen , niederzuschlagen . Alles , versteht
sich natürlich ^ nur iu Gebauken möglichst
grausig ausgemalt : es kommt zu keiner Tat .
Es sind in Wirklichkeit die unterdrückten Macht -
komplexe eines völlig machtlosen , kleinen An -
gestellten : mit diesem Anarchismus in Gedan -
fen erreicht er sein „politisches " und seelisches
Gleichgewicht . Alles in allem : krasseste Aussei -
guug der völligen Sinnlosigkeit eines solche »
Lebens : Verdienen — in einem Beruf , der nicht
befriedigt — um lebe » zu können , was man io
leben nennt , besauseu , Mädels usw . Seelischer
» nd moralischer Kuli , der zwischen den Klassen
pendelt , das „andere Amerika "

, wenn man so
will . Da ist nur noch eine Kleinigkeit , die man
nicht außer Acht lasseu darf : die Handlung spielt
in der Nacht vom 22 . auf 23 . August . In der -
selben Nacht wurden Saeco und Banzetti hin¬
gerichtet . Bekanntlich hat sich die ganze Welt :
Intellektuelle aller Völker , Deutsche , FranZiisen ,
Engländer , haben sich Leute , auf deren Urteil
man im allgemeinen etwas gibt , bemüht , diesen
osseubaren Justizmord zn verhindern mit Pe -
titionen , Telegrammen , Rede » , Aufrufen , Leit -
artikelu . Es hat nichts genützt . Nach der Hin -
richtnng hat man die Fensterscheiben verschie -
dener amerikanischer Botschaften im Ausland
eingeworfen , in Amerika selbst geschah kaum
etwas . Da waren die Millionen Jim Cowans ,
dene » das alles gleichgültig war . Zeitungs -
notizen verfolge » diesen kleine » , sich amüsieren -
den Angestellten , plötzlich taucht irgendwo in
der Untergrundbahn wieder die Schlagzeile anf :
„Saeco und Vanzetti werden hingerichtet !" Er
stutzt : „Was gehu mich schließlich diese Bol -
schewisteu an , sie haben ja Bomben geworfen .
Und wenn sie unschuldig sind ? Im Krieg sind
sie massenweise unschuldig gestorben , da ist zum
Beispiel mein Vetter ." Und schon ist das Ge -
wissen beruhigt . Was waren Saeco und Van -
zetti : „Sie waren Schlagzeilen ." ( Seite 292 .)
Ein Ereignis wie jedes andere , um die Zeitung
zu füllen . Die Jim Cowans haben alle nicht
den Allgemeinfall , den typischen Fall in oiesem
Justizverbrecheu gesehen . Es war ja nicht ihr
Interesse , es hatte ja mit ihrer Karriere nichts
zu tun . Jim nnd seine Millionen Kollegen , das
sind die versumpften , durch die kleinen Vergnü -
gungen betäubten und gleichgültig gemachten
Kulis , jene „Unmoralischen " im Sinne der Ge -
sellschast , jene , die nur sich selbst sein wolle » . Sie
schwanken zwischen de» Klassen . „Versucht , eine
Art zu finde » , an die Leute heranzukommen !"
( Seite 289 . ) Daß in einer gleichen Periode die -
ses Buch uud Döblins „Alexanderplatz " erschei -
nen , ist nicht ohne typische Bedeutung . W . I .

Heinrich Filsinger : Ich liebe die Dinge , die blau
sind. Gedichte . ( Heimatverlag Gernsbach .)

Was ich in den letzten Jahren an neueren
Dichtungen gelesen habe , hat mich nicht so in
ihren Bann gezogen , wie gerade diese Gedichte
Filsingers , von denen Elfriede Knevels und
Richard Gompf in Heidelberg und Hermann
Knierer und Wilh . Jung in Karlsruhe einige
vertont haben . Filsinger gibt uns Proben einer
ganz persönlichen , ganz vertieften Weltanschau¬
ung , die aus dem Urgründe schöpft und die
dunklen Gefühle des Unbewußten kennt . Ganz
ungewöhnliche Worte dringen an unser Ohr ,
Verse von ehernem , wuchtigem Klange und zu -
gleich von lieblichstem , zartestem Gehalt . Bald
wähnen wir uns auf dem festen Boden einer
lebendige » , wirklichen Welt , bald aber fühlen
wir uns in das ferne , weite Reich der Seele und
der Träume von nie gesehenen Dingen hinweg -
gehoben . Filsinger ist eine künstlerische Per -
sönlichkcit von unbestrittener , einziger Art , er
ist ein Führer , ein Offenbarer neuer Formen
und dichter Welten . Er steht aber fest auf seinem
Boden . Ich möchte jedem Freunde guter Dich -
tuug das Büchlein in die Hände drücken .

Eugen Singer .
Reise - Führer . Mit den ersten Ueberlegungen ,

wo und wie man seine sauer verdiente » Ferien -
tage verleben möchte , kommen anch die Reise -
sührer auf den Büchermarkt . Heute leutt der
bekannte Spezialverlag Grieben ( Berlin )
den Blick auf den Süden . In neuen , verbesser -
teu und aus den gegenwärtigen Stand ergänz -
ten handlichen Reisebüchern liegen „Italien
bis S i z i l i e n "

, die „ R i v i e r a " (italienische
und französische Küste von Pisa bis Marseille ) ,
„D a l m a t i e n " ( nnd die wichtigsten Teile von
Slovenien , Kroatien , Montenegro , Bosni2N und
die Herzegowina ) , ferner die Führer „Genfer
See und Chamonix "

, „Die drei ober -
italienischen Seen " ( Lago maggiore , Ln -
ganer und Comer See ) und „Mailand "

, end -
lich „Meran und Umgebung " vor . Sämt -
liche Führer , nach einem einheitlichen , Übersicht -
lichen und erprobten Plan aufgestellt uud durch -
geführt , sind mit zahlreichen Karten , Grund -
rissen , Stadtplänen , Straßenverzeichnissen nnd
dergleichen versehe » . Die Preise erfrage man
bei seiner Buchhandlung .
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UTi
zeigt einen der erfolgreichsten stummen Filme

dieses Jahres mit

LH Dagover
Evan Peftrovich

in dem entzückenden Spiel um höchste Gunst

Der Günstling
wnSchonbrunn

Ein Film von Anmut und Spannung !

Das beliebte RES 1 - 0RCHESTER spieltI
Kapellmeister Robert Barth

Anfangszeiten 4.00 , 6 . 15 u . 8.40 Uhr .

Hundesteuer.
Ich mache darauf aufmerksam , dak die in meiner Bekannt -

ma chung vom 7. v . Mts . veröffentlicht « Aumcldesrist am 15. ds .SUto. ablauft . Bis dahin müssen alle mcldevslichtigeu Hunde -
vesitier ihren Hund zur Steuer aiigcmeldet haben .Die Aumeldevflicht besteht auch für solche Hundebesitzer , dieihren Punö für das vergangene Steuerjahr angemeldet hatten .Wer . die Anmeldung uicht rechtzeitig erstattet , wird bestraft . Auf« träfe kann auch erkannt werden gegen diejenigen , welche ihrerAnmeldevflicht . zwar , tegUgtn , die Zahlung des Steuerbetrages aber

Karlsruhe , den 10. Juni 1SS0.
Der Oberbürgermeister .

AaMes
LMestlieater .

Mittwoch , lt . Juni4 E 26 TS .- Gem .
I . S .- Gr .

Der iiSeie
Bauer

Overette von Fall .
Dirigent : .̂ eilberih .

Regie : Ammermanu
Mitwirkende :

Blank . Genter ,
Seiberlich . Arras ,

Kallab , Köhler .
Müller , Sauer ,

Schäfer ,
Tubach , I . Grövinger

Kalnbach . Kieler .
Kloeble . ^ anisötter .

Löfer . Nentwig ,
Prüter Arras .

Kilian , Lindemaun .
Nagel . Nivinius .
Ansang S0 Uhr
Ende 22M> Uhr

Preise C (100—7.00 )

Do . . 12. 6 . Ein Mas¬
kenball . Fr ., 13. k.
Die andere Seit « .
Sa .. 11 . 6 . Zinsen .
So . 15. 6 . Zum 1 .
Mal : Der lustige
Krieg . Mo ., 16. 6 .

Die andere Seite .

Mehrsuerein
Karlsruhe e . U .

Einladung
zur ordentlichen

Versammlung
ans Freitag , <8. Juni
1830 . 18 Uhr «nackm.
6 U6t ) in den Biir -
gcrsaal deS Rathauses

in Karlsruhe .
Tagesordnung :

1. Entgegennahme und
Besprechung d . Iah -
reoberichts .

2 . Abnahme der Iah -
resrechnung .

Z. k^cnchmigung des
Voranschlags und
Festsetzung der Mit
aliederbeiträge .

4 . Beschlußfassung über
die ans der Tages -
ordnnng stehenden
Anträge ,

b . Aenderuug der Sat -
zuugen .

6 . Sonstiges .
Anträge zu Punkt 4

find 8 Tag « vor der
Versammlung , das ist
bis spätestens Don¬
nerstag . den 5. Juni
d . I . mit Begrün -
dung dem Vorstand
schriftlich einzureichen

Karlsruhe , den
27 . Mai 1930 .
Der geschästsleiteude

Vorstand .

Ein Zwiebclvrävarat
ist

Paul Kneileis
. . Saartinktur

"
dieses bat sich lett übe ,
00 äabr . bei Hohlheit
Haarausfall u Saai >
vkleae glänz , bewährt
wo alle ander ill?Ittel
versagicu . flerc .II . emp¬
fohlen - Z » Haber

in 8 Größen bei
Luise Wo » Wwe .

Kar , - strieSrichstr 4
Srföroa . Earl tflotb

Abonnenten
inferioren Darfeil -
halt im » Karlsr.

Tagblatt«.

Zuiangs-
veriteigerung.
Mittwoch , de« 11

Juni 1930, nachmit¬
tags 2 Ubr , werde ich
In Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
strotze 45a , geg . bare
Zahlung im Voll
strcckungswcge össent
lich versteigern :

7 Schreibtische , 1
Vertikow , 1 Cosa , 5
Schränke , 2 Bücher -
schränke . 5 Büfetts , 2
Tische , 1 Ehais .- Decke,
1 Herrenfahrrad . 2
Schreibmaschinen , 1
Standuhr . 1 Klavier .
1 elektr . Waschma -
schine , 1 kompl . Na -
dioapparat u . anderes
mehr .
Karlsruhe , den

7. Juni 1N30 .
Kreisels

Gerichtsvollzieher .

Versteigerung.
IS,

Am Mittwoch .
Juni 1930.

den
WWWW » MW »»r »
mittags von 9 Uhr
und nachmittags von
2 Ubr an . findet im
Verstctaernnqk ' lokal d .
Städtisch . Leihhauses .

Schwanenstrafte 0.■2. Stock , die öffeut -
llche Bersteigernng d .
verfallenen Pfänder
vom Monat Oktober
1929 Nr . 33312 bis
mit Nr . 30 905 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Fahrräder . Näh
Maschinen, Kosser.
Schuhwerk , Herren
und Damenkleider .
Wäsche . Stoffe . Be
stecke . Feldstecher , gol .
dene und silb . llhren .
Juwelen . Mufikiustru
mente usw . Fahr
riider und Nähmasch ,
kommen Mittwochs
2 Ubr mittags , zur•■Ptriteigeriitt « .
Das Versteigerung ?"

lokal wird V> Stunde
vor Versteigerung ?,
beginn geöffnet . Die
Kaste bleibt an dem

Versteigernngstage
und am Tage vorher
nachmitt . geschlossen .
Karlsruhe , den

3l Mai 1930.
Stadt . Psandleihtafse .

Herrschaftliche

4 Z.-AlÄg.
in schönst. Weststadt -
läge , init einger . Bad ,
Veranda , Man !. , mo -
deine Heizg ., i . Hause
Körnerstr . 54 , Ii , auf
1. Juli od . später zu
vm . Näh . Tel . «910.

3 Z .-WoljNUNg
i . g . Haus «, beschlagn - .
frei . 3 Tr . . (Maus .-
« rock ) eingericht . Bad .
Südlaae , Kühl . Krug -
viertel , z. 1 . Juli zu
vermiet . 80 M . Ang .
it . Nr . 2705 in das
Tagbaitt - Büro .

z Zimmer-
Neubau-Wovng .

in Rüppurr lVillen -
viertel ) , mit Vad ,
Mansarde . Sveisekam -
mer , Veranda . Gar -
tenanteil . sosort oder
1. Juli zu vermieten .

Näheres :
K .-Ziiivvnrr , Gras -
Eberfteinstrasie 59 , I .

Zu vermiet

6 Zimmer-
üDlmuns

gut im Stand , auch .sBüro geeignet , ans
1. Juli zu vermieten .

Erbpriuzeustr . 24.
Schöne

4 3 .-Wovnung
im 2 . Stock , IN. Bad
n . Ziibeb ., aus 1 . Jnli
zu ^ in .̂ Bachstr . 38 . II .

Zn vermieten schöne
3 3 .-Altmohnuna
an Wohnnnasberech -
tigte ans 1. Juli .
Näh . Akadcmiestr . 48,
2 . Stock .

In gt . Hause ist eine

2 Z.-Wl>>INg.
in , 1 . Stock , an eine
kl ., ruh . Familie ohne
Kind « r ans 1. Juli
zu verm . Näh . Karl --
Wilhelmstr , 20, III .

NMil « !
Das Qrab der
Millionen

OMM
Der größte und

gewaltigste
Kriegsfilm der je
gedreht wurde —<

nicht zu ver¬
wechseln mit

ähnlichen ten¬
denziös . Filmen .

Das nächste
Programm !

U .T,

Montag , den 16 . Juni , im Evang . Vereins¬
haus , Adlerstraße 23, nachmittags 5 Uhr

Vortrag
von Privatdozent der Theol . D . Wend¬

land - Heidelberg über :

Die soziale und die sozialen
Aufgaben der Kirche

Abends 8 Uhr :

rvorlrao iibet Ost
von Dr . Herrn . Schultz , Leiter des Evang .
Siedlungsdienstes Bielefeld Eintritt frei

I . Hypotheken
auf Stadt - und Landobjekte , sowie
Neubauten zu den günstigsten Be¬
dingungen stets zu vergeben durch :

A . Köhler , Flnanzgefdiäü
Kriegsstraße 288 , Telephon 2579

Gute Bücher
lelen Sie billig durch ein Abonnement In der

Leihbibliothek Herrenftralie 8-
Abonnements bei tügl Wechsel vro Monat
HX 1 — mäs» ze Ufandaebülrr iperlanien Sie
Bedingungen . Bcrsand auch nach auswärts

Lichtspiele
Waldstr . 30
Teleton 5111

Haut *
4 .00 6.20 und

8.40 Uhr

Jugendliche
Nachmittag »

30. 50,70 «#

RESI
Ein 6iWTgn!iim

der UtaDer
unsferblfdie

Lump
mit

Liane Haid , Gustav Fröhlich ,
Gerhardt , Picha . Greiner . Fal -
kenstein , Schlettow , Hörbiger

und Süddeutschlands bester
Humorist Weiß -Fadl .
Ein neuer deutscher

Ton - und Sprechfi 'lm -Erfole .
Das sioicende und klingende

Leitmotiv :
Reich ' mirDein weißes Händchen ,
Laß Dir ins Auge sehn .
Und uns das kleine Endchen
des Weg 's zusammen gehen .
Mein Mund an Deinem Munde ,
Daß heiß die Flamme glüht .
Die kurze Lebensstunde
die uns noch blüht .

Bunscnstr . 5 , IV ..
i . hochherrsch . Hanse
ist eine beschlagn .-fr .
1 3imm .-WMg.

mit sehr gros >. tiüche
nebst Zubehör an
alleiustehde . Dame a .
1. Juli zu vermieten .

Nah . Bunsenstr . S,
2. Stock .

Zlimmsr
Zwei gut

möbl . Zimmer
mir einem , evtl . auch
2 Betten ans 1. Stil '
zn vermieten .
Anznseh . v . 8—10 U.
12 bis 14 Ubr .

Brahmsstr . 3 , II .
Wcrkstättc

od. Lagerraum sofort
billig z» verm . Näh .
Nüvvurrerstr . 1K. im
Atelier .

Aahuhosö -Nahe
grofics . sonnig . , sehr
gut eingerichtetes

Zimmer
selektr . Telefon ) ,
b . einzelner Dame , u
vermiet . Ana . n . Nr .
2707 i . Tagbl .- Vüro .

Eins . möbl . Zimmer
an solid ., berufstätig .
Herrn sofort od . 15.
Juni zu vermieten :
.vcrrenstr . 4 , II . , lkS .

Srdl . möbl . Zimmer
m . sep . (5ing .. an sol
Herrn bili . zu verm
bei Justin , » aiserstr .

134 . HthS . , II .

Kl . möbl . Zimm .
zu vermiet . Leopold ^
strabe 13, II . . Hth .

U7erkstäffe
zu vermieten , verseh
mit GaS , Wasser u .
Elektr . Rnvvurrer -
strabe S2, Büro .

Geräumiger Loden
ea . 55 gm , mit Sinierzimmer u . Zubehör , in
der Waldstr . , Nähe Beamtenbauk . auf 1. Juli
zu vermiete « . Auskunft bei :

3 . Län g s Buch dr uckcr ei , Waldstr . 13 .

Karlsruhe oder Smlach
I-i Mm .-Wobnung

levcut . Eiulamilicnhaiiö )
um 1. Ok tober 103G von Dauermieter ge -
ucht . Alle Sjeguemlichkeiten sHeizuug . el .Licht , siwSl . ferner Badezimmer u . Garten

Bedingung . Bevorzugte Laqe hier zwischen
Moltkestrabe u . « aiserallee . tu Durlach , am
Turmberg . Augebote mit Preisanaabc eilig
unter Nr , 2656 an das Tagblatt - Büro .

MERZ
G .m . b .H . , Karlsruhe , Hirschstr. 30, Tel . 7629

In Anbetracht unserer modernen Ein¬
richtung sind wir in derLage , jederzeit
sehr gut durchgekühltes Getränke
durch unsern Schnell - Autobetrieb zu
liefern . Wir empfehlen uns daher aufs
Beste und sichern eine prompte und
gewissenhafte Bedienung frei Haus zu

£i$ u.limonade!alirih
Bier-Gressbandlaiiä
Ganz neues Unternehmen mit modernster
maschineller Einrichtung und Kühlanlage , mit

EISFABRIKATION
sowie eigenem dazu eibohrten unter ständiger
staatlicher Kontrolle stehenden Brunnenwerk
Wir fabrizieren die besten Sorten Limonade ,
hergestellt aus Fruchtsyrup mit reinem Zucker
und zwar Himbeer- und Cifronen -Limonade
sowie Blutorange - und Citronen- Sprudel
Ferner liefern wir folgende Mineralwasser ;
Rhenser-Original DQrrheimer -Sprudel
Oppenauer- „ Gerolsfeiner- „

Donaueschinger -Sptudel
außerdem das ganz vorzügliche

KETTERER -BIER

Mietgesuche

2—3 Zimmer-
töohnung

möglichst Altbau
v . kl ., ruh . Kamilie ,
>>ns sos . od . 1 . Jull
gesucht. Angebote m .
Preis unt . 2709 ins
Tagblattbiiro erbeten .

Mädchen s. sos. ges .
Hermann von Au .

Milchhandlung
Lamenktr . 27.

Ruhiges , einfaches
ITlädtfien

z. Mithilfe im Haus -
holt tagsüber gesucht .

Borzustcll . v . 10—12
u . 4—« U . Finauzrat
S asel . Zirkel 4. II .

Jüngeres , braves

MäScheii
z. Mithilfe im Saus -
halt für vormittags
gesucht Vorzustellen
zivischen 12 n . 2 Uhr .

Frau Hosmanu ,
Brahmsstr . 12 , IV .

Für den dortigen Bezirk suchen wir
einige gewandte Herren . "3br

mvgl . mit Beziehungen zn Pensionen zur
Uebernahme der BezirksgeschästSstelle . Aus -
gäbe derselben ist in erster Linie die Mit -
gliederwerbu ug .

Ausführliche Bewerbungen an den
Berband Westdeutsch . Pensioueu u . Fremden -
Heime E . B ., Bad Honucf - !Iih ., Hanplfftr . 9S

lBilla Maud ) .

Wir suchen für den bezirks¬
weisen Alleinverkauf einer welt¬
bekannten

elelitrisclien
(üsschmasclilne

erstklassigen Verkäufer , der die
Gewähr fürgioßenUmsatz bietet .
Heiren mit eigenefti Auto bevor¬
zugt . Angebote unter Nr . 2708
ins Tagblattbüro erbeten .

KuSe
tücht. Person , z. Ber -
trieb sehr leicht verk .
i . i . Haushalt benö¬
tig Art . D .R .G .M .
Hoben Berdieust .

Alleinvertrieb
Durlacher , Mannheim
B . . 7 . . 8 .

-uche fof . ciiteit Iräff .
Lehrling

rtitM achtbar . Familie .
Bäckerei und Fein -

bäckerei HanS Job ,
T . -Neiireut , Bahnhos -
struhe 2.'^

Junge Frau sucht
Belästigung

i . Haushalt . Witte Em -
pfeblung . Augeb . u .
Nr . 2706 ins Tagbl .-
Bü ro e rbeten .

Sfunden-
Bu ^ halfer

frei . Pfadeuhauer ,
Wilhelmstr . 1 ,

B

133B3BB
Fachmännische VeD

vacknng von Knuste
gegenständen . Glas ,
Porzell . ?e . sührt aus :

D . W . Windecker .
Möbelsvedition ,
Kaiser -Allee 51.
Televbou SSSg .

. Junge , saubere Frau
sucht

KlindenWttler
im Bügeln . Flicken
uud Wäscheauobessern .

Augeb . u . Nr . 2710
ins Tagbl .-Büro erb .

Achtung !
Am Psingst -Sountag

um 7 Uhr
Silberne Brosche

«Münze ». N . d. Eli -
sabethenkirche , Süd -
eudstr ., verloren . Der
ehrl . Finder wird ae -
beien das Andenken
gen . Belohn » , abzu -
gebe » . Zu ersrag . bei
Fen . ii' itc !>ioou - it .
Boeckhstr . lLadeu ) .

Bäckerei
Konditorei Cafe

Nähe Karlsruhe , in
Ort mit 4000 Einiv . .
wegen Umstellung zu
verk . Preis Z0IXXI J ( ,
Anzahlung 12 000 bis
15 000 Jl . Komvl . nette
erstklass . Einrichtung .
Huvothek »000 JL kann
stehen bleiben . Gitter
Umsatz . Vermittler
streng verbeten . An -
geböte unter Nr . 2S52
ins Tagblattbiiro erb .

. Einige gebrauchte
^ Pianinas

werden billig abgegeb .
L . Schweisgut .

Pianolager .
Erbvrinzenitrake 4 .

Sdjloüa 'öMi)
fehv guterh . . ist billig
zu verks . Nah . Karl -
Wilhelmstr . 20. III .

^ 8 tling!
Maszanziige werden

uul (Garant , f . 35 'Ml
ntigeferttgt . Angeb n . zii verks . : Mozartstr .Nr . 2SM i . Tagblattb . Nr . 1» .

Umzngshalb . Z ein -
fache, saubereBetten
mit Röste » . Matrad .
u . Federbett zu 120 .!(

in Eiche n ud sein
vol . Edelhölzern ,
wie Birke . Birn -
bäum , Nubbaum .
Mahaa . usw ., sin -
den Sie in vrima
Qualität

bei

Karl Ttiome S Co-
Herrenstrahe 23,

gegenüber der

Baillaut Gas -
Badeoien

Naummangels wegen
billigst abzugeben .

Jollnstrasie Ü7. III .

Schlafzimmer
Speifezimmer
Herrenzimmer
Kiicfien

schöne , mod . Form , in
vrima Qual . u . grob .~ ' billiAuswahl
verkaus .

ehr billig zu
eitgeheude

Zahlnugserl . Nateiu
kausabkommen .

öikler .
zag . II. Säiicu ».,
Wilhelmstr . 17 .

Möbellag . n . Schrein . .
Lndw . -Wis ' ' '

PIANO
räum überspielt , be
reitä neu , zu dem
staunend billig . Preis
vo » Mark 680 .— zu
verkaufen .

Slöhr ,
Pianosabrik ,

Ritterltraste Nr . 30.

Gebrauchte
WmMine

billig zu verkauf . Nä -
heres i . Tagbl .-Büro .

2 belleich . Betten m .
Nteilig . Matratzen u .
Keil , 2 gleiche , vol .
Betten , schöne Einzel -
betten m . iliost . v . .U
10 .— an , weiß . Kin¬
derbett in . Matr ., M
20.—, schöne Feder¬
betten , gute Matratz ..
Sofa ? . Dtvans , Chai -
selongiies . all . billigst
bei Walter , Ludwig -
Wilhelmstr . S.

Mnöeoien.
Ein noch sehr guterh .

Gas -Badeose « (Bail -
lant ) mit Zimmerhei '
ziina ist wegen Platze
Mangel Hill , zu verks
Durlach , Sosienstrabe

Nr . 1» , vart .
Sehr schöne

mit Hubehör »u verk
Angeb . unt . Nr . 2703
ins Tagblattbiiro erb

— Radio —
Lorenz . 5 R . . guter
Emvsäng . . f . 80 Jl zu
vkf . Lessiugstr . 70. IV .

Günst . Gelegenheit !
1 Dameuvelzmautel

lvrima Maulwurs m
echt amerik . Ovvosum
garuierti . Seideusut -
ter . au ? Privatbesitz

lehr preiswert
abzugeben . Adr . von
Interessenten mit . Nr
2000 ins Tagblatt ^
bii ro erbeten .
Grobe Brückenwaage

mit lÄeivichlen . eich
Auszugtisch . Adler -H .>
Rad . Soia mit 2 Ses >
lelu zu verkaus . An .
gebot« unter Nr . 2702
ins Tagblattbiiro erb

ZwergreWnscher
liährig . sehr schönes
Tierchen , zu verkaus .
Angeb . unt . Nr . 2Söö
ins Tagblattbiiro erb .

EuLerWt . Ntt

ins Tagblatt - Buro ^
Eiserne Trevve .

3 m lg . , mtl . © Mg
trevve . fof . zu

SläUfl aller M
ein, , uuo ganz - ^ tti
richtnngen . laub . * cft
Nostbaa rmatr . k a u
,? r . Schuster . Li>d« >»
Willielmstrasie —

Tllbiittel
versende » »oir feit bc '
nahe 70 Jahren
Postkolli zu 9
trt . ' /i Psd . l
Stück . Heut . Prcl -
1 .60 franko u.
Packungsfrei .

Molkerei Siirle .
richshafeu ,

Tägl . Anerkennung -"
11. Dankschreiben ^

Suchen Sie
etwas zu verkaufe »

' zu kaufen
zu vermiete »
zu mieten
zu tauschen

ober Anqestellte
Arbeiter
Hauspersonal

vöer eine Stelle I »
einem Büro
einem HauSba ^

»der Kavitalten
so inserieren Sie im ^
„ Karlsruher Tagblatt

MmeftllM Slittel/tanö tn . ö. <?.
Arnims , ßiilintrlsnalTc zz

ZllOlÄM 241 »

Die „Nürnberger Bürger ^eitung " ist das Sprachro ^

des Nürnberger und sränk . 5>ausbesit !es . des

wirte - Gewerbes , des selbständigen Handwerkes

Gewerbes wie überhaupt des gesamten Mittelstande s

Die wöchentlich erscheinenden Beilagen „Nürnbergs
Hausbesitzer - Zeitung "

, „Frank . Gastwirte - Zeitung
und „ Süddeutsche Mittelstands -Zeitung " erfreuel '

sich an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beiträge

größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit un

stempeln die „Nürnberger Bürger - Zeitung
'" aut

größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne

der Wirtschaftspakte !.

Das gesteigerte Interesse überträgt sich naturgemäß
auch auf den Anzeigenteil , so daß Anzeigen von aus

fallend guten Erfolgen begleitet sind.

Verlangen Sie unverbindlich Probenummern u . P
^
e

angebet , wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Dien >
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